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5lucht des Königs Niktta nach Italien.
RüSIehr Deutscher au; Indien.

Auf Sem Dampfer „Golconöa", Ser von Indien nachHok-
lanö unterwegs ist, kehren, wie wir schon kurz mitgeteilt
haben, im ganzen etwa fünfhundert bis sechshundert
Deutsche in die Heimat zurück, die sich zum größten Teile
rn Kalkutta eingeschifft haben, während über hundcrtfünf-
ZM Personen , die in der Madras -Präsidentschaft wohnten,
in Madras an Bord gegangen sind. Ueber letztere gibt ein
uns zur Verfügung gestelltes, vom britischen Gouverne¬
ment herausgegebenes Verzeichnis Aufschluß, das zwar
wahrscheinlich nicht unbedingten Anspruch auf Vollständig¬
keit machen kann, dessen Veröffentlichung aber gleichwohl
zahlreichen deutschen Familien , die nur eine sehr un¬
zureichende Verbindung mit ihren Angehörigen in Indien
hatten, willkommen sein wird. Die Liste nennt folgende
Namen : Reverends Heinrich Wilhelm Ludwig Stallmann,
Carl Hole. Gottfried Kühnle, Gottlieb Fischer, Johann An¬
dreas Brasche, Philipp Stier . Alphonse Schosser, Johann
Jacob Jaus , Georg Albert Kannegießer, Winfried Wickert,
Johann Maneke, Arthur Emil Gottwalö Fehlberg , Johann
Nievlans Wittmann , Theodor Meyner , Siegfried Seba¬
stian Zehme, Karl Christian Hartmann , Frederik Karl
Bauer , Martin Wannske, Julius Theodor Timmcke, Ernst
Heinrich Gloyer und Johannes Leuchfeld, Herr Gotthelf
Benner , Frau Agnes Elisabeth Adelheid Stallmann , Ju-
liana Katrin « Maus , Heldegard Kühner, Gertruöe Hole,
Maria SHrenk und Mathilda Knobloch, Fräulein Emma
Schneider und Violette Specht, Frau Clara Schober. Fräu¬
lein Helene Krauß und Mina Weißer, Frau Elise Wiegand,
Bertha Blum . Johanna Ritter , Elise Schmid, Mary Dürr,
Martha Fischer, Käthe Hofmann, Elisabeth Renz, Helene
Brasche. Martha Beierbach, Helene Marguerite Scheuer,
Luise Feil , Maria Straub und Lydia Zundel , Fräulein
Rosa Schurr , Frau Bertha Kämmerer, Emilie Heckelmann,
Caroline Stier , Mina Bernius . Dora Bunz , Luise Wel¬
ler , Dora Schosser und Maria Simon , Fräulein Fraucesca
Clara Uhlemann , Frau Maria Haffner, Luise Auguste
Schmidt, Luise Jaus , Lina Schweikhart, Emma Elisabeth
Kannegießer und Else Wickert, Fräulein Anna Meyberg,
Frau Maria Sophia Dorothea Maneke und Gertrud Fehl¬
borg, Fräulein Lina Strang und Bertha Hübener, Frau
Emilie Wittmann , Martha Meyner , Geeta Mauö Mary
Frill und Josephine Kühnel, Fräulein Mary Hedwig Pau-
sline Sophie Pamperrlen , Frau Adela Lindner und Anna
Eberl , in Religion , Marie Laurentia vom Herzen Jesu,
F . M. M., Elisabeth Maria Henke. Katharina Margarete
Dorothea Haake, Gunhild Frida Adelheid Wolf. Martba
Hartmann , Lina Bauer , Anna Wannske und Therese
Zehme, Krankenschwester Emma von Soden, Frau Johanna
Maria Wilhelmine Timmcke, Alwine Meta Leuchfeld. Mar¬
garethe Maria Larsen, Johanna Elisabeth Marie Stacker,
Fräulein Hedwig Christine Sibbers , Maria Anna Elisa¬
beth Herold , ferner Gerhard Otto Stallmann , Karl Maus,
Manfred Maus , Heinrich Kühner, Hans Knobloch, Alfred
Blum . Herbert Blum , Siegfried Ritter , Werner Schmid,
Theodor Dürr , Siegfried Fischer, Roland Alfred Scheuer,
Richard Martin Feil . Karl Eberhard Struh , Gerhard Heckel¬
mann . Reinholö Heckelmann, Walter Verqius (Kind). Eber¬
hard Bunz , Pauline Schober, Maraarit Ritter , Mathilde
Ritter . Dora Schmid. Hildegard Else Veierbach, Lyddie
Maöaleine Scheuer. Gertruds Snehi Feil , Helene Snma-
thi Feil , Elfriöa Zundel (Kind), Bertha Kämmerer, Ma¬
thilda Kämmerer (Kind). Jngeborg Heckelmann, Johanna
Bunz , Elisabeth Weller. Emil Simon , Karl Frederik Kanne¬
gießer, Gotthard Fehlberg . Erwin Fehlberg, Werner Fehl¬
berg, Martin Wittmann , Edward Wittmann , Fritz Lind-
ner , Wolfgang Lindner (Kind), Heinz Heimo Wolf. Karl
Heinz Haake (Kind), Gustav Adolf Henke (Kinds. Wolfgang
Hartmann , Fritz Bauer , Helmuth Wannske. Hildegard Jda
Stallmann (Kinds. Gertruds Schrenk, Elisabeth Schober,
Lydia Weller (Kindl, Luise Anna Maabalena Kannegießer,
Klara Maria Elisabeth Kannegießer. Ragni Maria Wickert
(Kinds, Margaret Fehlberg . Irmgard Fehlberg (Kinds, Eli¬
sabeth Meyner , Maria Luise Lindner, Lisa Hnrtmann.
Margarete Hartmann , Barbara Else Ena Hartmann
(Kinds, Hildegard Bauer , Maria WannSke. Katharina
Leuchfelö, Lydia Alwine Wilbclmine Leuchfelö, Dorothea
Amanda Leuchfeld und Erika Larsen (Kinds.

Auch der König von Montenegro inItalien.
Budapest, 29. Dez . (T .-U.-Tel .s

Aus Briudisi  wird gemeldet : Der König tunt
Montenegro traf mit seiner Familie zur Weiterfahrt » ach
Florenz  ein , wo der Schwiegervater des Königs von
Italien eine Villa zum Aufenthalt der montenegrinischen
Kölligsfamilie gemietet hat.

Das albanische Abenteuer Italiens.
Athen, 29. Dez . (Eig . Tel . Zeus . Bin .)

Das Blatt „Embros " meldet ans Korf« : I « der Lan¬
dung der italienische» Truppen in Albanien trat eine Pause
ein . Der italienische Generalstab in Valona beurteilt die
Lage der italienischen Truppen in Albanien sehr pessi-
m i st i s ch: er verlangt Trnppenverstärknngen . wogegen
Cadorna energisch protestiert. „Embros " zufolge wird die
Lage in Valona als bedenklich angesehen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 29. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Westcude  wurde wiederum durch einen feind¬

lichen Monitor  beschossen , diesmal aber ohne jede
Wirkung.

Der gestern berichtete feindliche Vorstoß am
Hirz  st ein brach  bereits i« « nserem Feuer zusam¬
men.

Am Abend griffen die Franzosen zweimal die von « ns
zurnckeroberte« Stellungen auf dem Hartmanns-
weilerkopf  an : sie drangen teilweise in unsere Gräben
ein . Nach dem ersten Angriff wurde der Feind überall
sofort wieder vertrieben.  Die Kämpfe « m ein¬
zelne Grabenstücke nach dem zweiten Angriff sind « och im
Gange . An Gefangenen  büßte » die Franzosen bisher
SOffiziereuudüber200Man«  ein.

Die Engländer verloren gestern zwei
Flugzeuge,  von denen das eine nordöstlich Lens durch
das Feuer unserer Abwehrgeschützebezwungen , das andere,
ei» Grotzkampsslugzeug, nördlich von Ham im Lnftkampf
abgeschosienwurde.

Am 27. Dezember verbrannte ein weiteres
englisches Flugzeug  westlich von Lille.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste bei R a g g « se m snordöstlich vo» Tukkum)

scheiterte der Vorstoß einer starken rus¬
sischen Abteilung.

Südlich von Pinsk  wurde eine russische Feldwache
überfallen und ausgehoben.

Valkan-Kriegs schauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Persiens Forderungen an England und Rußland.
Budapest , 29. Dez . (Eig . Tel ., Zenf . Bln .)

Nach einem Telegramm , das „A Vilag " aus Kvnstan-
tinopcl erhält , meldet „Jkdam", daß das englische Ulti¬
matum an Persien am 21 Dezember ablief . Persien richtete
anstatt einer Antwort eine Note mit Forderungen
an Rußland und England.  Persien fordert freie
Schiffahrt , eine eigene Flotte  auf dem Kaspischen
Meere und in der persischen Bucht, Auflösung der
englisch - französische « Post - und Telegra¬
phenämter  innerhalb Monatsfrist , Abbruch der un -
mittelbare « Verbindung Englands mit den
Scheiks  der in der Nähe der persischen Grenze wohnen¬
de» Stämme . Persien bleibt, falls - lese Forderungen er-
ftttU merLen, neutral.

Der Angriff an der russischen Südfront.
Czernowitz, 29. Dez. (P .-Tel . Zenf . Blu .)

Tie am Montag abend angesetzten russischen Angriffe
gegen unsere Stellungen an der hessarabischen Grenze dau¬
ern ungeschwächt fort. Bei schwerem Geschützfeuer folgte
Sturmangriff auf Sturmangriff , die unsere Truppen bis¬
her jnit beispiellosem Heldenmut abgewiesen haLen. Seit
24 stunden unterhält der Feind ein trommelfeuerähn-
llches Geschützfeuer, das in Czernowitz sehr deutlich ver¬
nehmbar war . Trotz dem ungeheuren Aufwand an Mu-
nition unö Menschenopfer ist dem Feinde bisher ein
Durchbruch unserer Front nicht gelungen. Jedesmal , wenn
die fmnölichen Kolonnen stark geschwächt unsere Stellungen
erreichen, werden sie bald wieder zum Rückzug gezwungen.
Uttim Truppen wehrten bis Dienstag acht Sturmangriffe

Der russische Vorstoß gegen Bulgarien.
Budapest, 29. Dez. (Eig. Tel ., Zenf . Bln .)

^ **?.. ****** e ft. roirö gemeldet: Die Vorbereitungen
zur russischen Expedition gegen Bulgarien werden in den
Hafen an der Donau und am Schwarzen Meer eifrig be¬
trieben . -rie in Südbefsarabien konzentrierte russische
Linienlnfantcrie wurde zum teil mit der Bahn nach
„ „ ' yf 306x0*5:, wo man die russische Expeditionsflotte
erwartet . Aus defm Hafen Balkot wurden Schiffsbrücken
und Pontons in der Richtung gegen Warna  transpor-
^ *ft’ ,̂ **s Neu - Kilia  wurden Luftschiffe  und
S “ '^ SLeuge ebenfalls in der Richtung Warna abge-
2 Alle russischen Donauhäfen sind stark befestigt undtperden stark bewacht. ~

llriegsfahürn unter dem Halbmond.*)
Doch zurück zu unserem Transport ! Als ich etwa eins

«tunde später an Bord des Torpedobootes kam, lag bereits
alles fein geordnet und gegen überkommenöe See geschützt
auf dem Achterdeck. Da Mr . Jacques im Kriegsministerium
als sehr zuverlässig bekannt war , hatte bas Büro ihm eine
Anzahl von Päreten für Seine Exzellenz Marschall Lima»
von « anders Pascha und andere Herren des Hauptquartiers
untgegeben: eine Ehre, die er hoch zu schätzen wußte.

Aeußerst interessant zu beobachten war für den Abend¬
länder die türkische Besatzung des Bootes . Außer dem
deutschen Kommandanten, der dem türkischen Kommandan¬
ten zur Seite steht, befand sich nur noch eine ganz kleine
Anzahl deutscher Maschinisten und Matrosen an Bord —.
Der bei weitem größte Teil der Besatzung bestand aus Tür-
ken. Alles ging in einer geradezu verblüffenden Ruhe vor
stch, kein Hetzen und kein Hasten, kein Schreien ward gehört
Die wachefreien Leute standen auf Deck und bereiteten sich
auf das Abendgebet vor. Auf ihren Gesichtern lag der Aus¬
druck einer Gemütsruhe , die für den Abendländer fast zu
den Unverständlichkeitengehört. Aber verfolgten nicht ihre
Augen in versteckter innerer Ruhe alle auf der weiten
Wasserfläche der Marmara auftauchenden Pünktchen? Die
inglis Tracht-el-ba-hir (U-Boote) machten sich ja leider
noch recht breit in diesem Meeresteil und manches heiße
Gebet zu Allah um seinen Schutz wird von ihren Lippen
geflossen als sie gen Mekka gewandt, mit Fußspitzen.
Knieen, Händen und Stirn de« eisernen Schiffsboden be¬
rührend, ihm ihre fromme Verehrung darbrachten.

An dem Morgen des nächsten Tages erreichten wir
eine Gegend . in der sich die -feindlichen U-Boote ganz be-
fonders gern zu betätigen pflegten und darum hielt es der
Kommandant für angebracht, für die Dauer des Tages mit
seinen Schutzbefohleneneinen versteckten Schntzplatz anszu-
,nchen, um erst in der Dunkelheit der Nacht weiter zu fah¬
ren. Gerne hörten wir diese Botschaft, denn etwas Bewe¬
gung tat uns allen not. So verlebten wir einen angeneh¬
men unö gleichzeitig sehr interessanten Tag , der uns außer¬
dem noch in die engste Berührung mit dem Landvolk
brachte. Auch hier waren , wie fast allerorts , der gefunden
und kräftigen Meeresluft wegen zahlreiche Verwundete
und kranke Soldaten untergebracht. Und wie in allen La-
zaretten, wo sie auch seien, so gab es auch hier die schreck¬
lichsten Bilder ds Jammers und Elends . Doch schienen sie
mrr hier gemildert und auf einen trostreich versöhnenden
Ton gestimmt zu (ein. Das lag an der Tatsache, daß eine
Anzahl hilfsbereiter , blondhaariger Krankenschwestern aus
dem fernen verbündeten Deutschland nach hier geeilt war.
um mit helfender, lindernder , weicher Frauenhanö das
traurige Los der armen Verwundeten zu mildern . Zumeist
der gesellschaftlichen Oberschicht ber Nation angehörenö,
taten sie unverdrossen selbst die niedrigsten und schmutzigsten
Dfknfte und Handreichungen bei den armen Anatoliern.
Btldsauber unö ordentlich hell unö luftig unö praktisch war
das an und für sich erbärmliche Gebäude von ihnen her¬
gerichtet worden, unö auf den Gesichtern der Kranken lag
ein tiefes Gefühl des Dankes , der wohligen , Genesung
bringenden Ruhe. Rührend war es, sie zu betrachten,
diefe armen Kerle mit ihren treuen , zuverlässigen, unbe-
stechlichen Gesichtern. Diese anatolischen Bauern , die von
allen türkischen Stämmen am meisten an Menschenopfern.
Gut unö Zukunft haben hingeben müssen. Fast alle diele
aus der Provinz kommenden „Asker" (Soldaten ) sind ver¬
heiratet : wenn auch noch jung an Jahren , so sehen sie doch
Ichon recht alt aus . Die Sonne und schwere Arbeit hat ihre
Haut zu Leder gedörrt und tiefe Falten in die Gesichter ge¬
schrieben. Gerade der Anatolier hat stets die besten un¬
treuesten Soldaten gestellt. So lagen sie auch hier zu vie¬
len und zum Teil elenden Menschenbrnchstücken in den
weißen Betten : die Fortgeschritteneren saßen darauf mit
untergeschlagenen Beinen und wäre» soweit ganz glücklich
unö zufrieden. Einen größeren Grad der Genügsamkeit
kann man kaum finden, wie bei ihnen . Alle Tage das
gleiche, abwcchslungslose Essen, das sie aber immer wieder
mit dem gleichen Appetit genießen. Dazu ein Stück Brot .-
unö wenn Mächtige Freunde aus dem Ort , ihre Vorgesetz¬
ten oder gar der Padischah ihnen etwas Tabak zum Ge,
schenk machen, dann ist der Gipfel der Zufriedenheit er-
reicht. Nie höstz mgn lautes Sprechen oder Streiten , selbst
der Leidende unterdrückt heroisch laute Schmerzensäußer-
ungen. und das Messer des türkischen Arztes ist beim Ver-
bandwechsel recht schnell und gründlich zur Hand und Chlo¬
roform recht teuer unö rar . Stundenlang können sie
schweigend auf dem Bette sitzen und rauchen, in die Ferne
sehen, ohne ein Wort zu sagen, aber auch ohne sich zu lang¬
weilen. So wie die türkischen Kinder keine Spiele und
Spielzeuge in der Art unserer Kinder kennen, so kennt der
Soldat auch nicht den schönen, meist etwas sentimentalen
Gesang unserer Leute, der sofort anhebt , wenn 3 bis 4
Leichtverwundete irgendwo in einer Lazarettstube zusam¬
men sind. Auch auf den Märschen durch die Straßen hört
man nie Gesang wie bei uns ! Wie freuen wir uns alle,
die wir als deutsche Soldaten hier auf Posten sind, auf den
hoffentlich einmal kommenden Augenblick, wo wir deutsche
Regimenter strammen Schrittes unter den eisernen Klän->

*) Bergt . Nr . 652 der „Wiesbadener Zeitung ".
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gen ihrer Soldatenlieder von „Gloria und Vikwma von
Len „Vöglein im Walde " , die so „wunder -wund er ,chön
sangen " und vom „Aushalten im Sturmgebraus J Ju
Perastratze ziehen sehen werden ! Daß dieser Taa einst und
nicht in zu ferner Zeit kommen müge - Jnschallah . Und
so sehr ich mich auf die erstaunten Gesichter der Türken
(nicht der „Peroten " » freue , so sicher bin , ch dessen, daß die
türkischen Jungens sehr bald alle mitfmgen werden - Bl l-
leicht im Stillen auch mancher würdige altere Eftendi.

Mit herzlichem Dank waren wir bei Eintritt der Dun¬
kelheit von der Schwesterschar wieder geschieden; auch ihnen
hatte in ihrer Abgeschiedenheit der Tag wohl eine kl
Abwechslung und Anregung gebracht . Dann gUtten wir
langsam auf der Marmara weiter gen Süden . Der Mono
beleuchtete wundervoll Küste und Meer und alles ichien >o
friedlich und ruhig , daß man sich mit ^ walt immer wiederin die rauhe Wirklichkeit versetzen mutzte . Wer nicyt: so ehr
beaeisiert war von dem Hellen Licht des Mondes , das war
unser verehrter Kommandant ; denn es galt um,o nharwrcn
Ausguck nach den U-Booten zu halten , die vielleicht die.
Helle der Nacht zu ihren schlimmen Taten ausnutzen woll¬
ten . Gegen Morgen sollten wir in die Meerengen , die
Dardanellen einlaufen , und da niemand von uns dielen
wichtigen Augenblick verpassen wollte , so machte alles früh¬
zeitig seinen Schlafplatz auf . Wind und Wellen waren uns
wohl gesinnt , und so trafen w,r ,chon kurz nach Sonnen¬
aufgang am Eingang der Dardanellen ein.

Von der Stadt „Dardanos " am Südufer haben ne ihren
Namen , der bei den Alten „Hellespont M . In einerLänae von ca. 60 5km., bei einer zwischen lyz und 8 ffm.
wechselnden Breite zieht sich diese zwei Erdteile trennende
Straße dahin ; ihre Strömung ist teilweiie außerordentlich
stark ihre Tiefe bedeutend . Hier befand man sich auf dem
geschichtlich wohl berühmtesten Boden der Welt . Welche Er¬
innerung ?« für den alten Gymnasiasten insbesondere!
Xerxes schon überschritt die Meerenge fast vor einem hal¬
ben Jahrtausend vor Christus , und ichon damals muß un¬
bedingt die große Wichtigkeit desArmeeSrnckentramv f ,
oestanöen haben , denn sonst hatte er wohl kaum or .se
Glanzleistung fertiggebracht . Nach Terxes setzte Alexander
der Große , diesmal nach Asien, über ; dann dre Kreuzfah-
rer und endlich die Türken nach Europa . Diese erkannten
ihrerseits schnell den Wert der Engen für die V - rteid -gung
ihrer Hauptstadt , und schon gegen Ende ^ Jahrhun¬
derts wurden die heute noch zum Teil begeh enden , zum
Teil auch zerstörten Befestigungen von Kum -Kale und
Sedd -ül -Bahr gebaut . Riesengeschutze für ungeheure
Steinkugeln , die man dort aufgestapelt heute noch liegen
iieLt wurden aufgestellt . Diese Verteidigungsanlagen bil¬
deten den Beginn der heutigen , natürlich bedeutend ver¬
größerten und modernisierten Verteidigungsanlagen . Mit
Ausnahme von ganz unbedeutenden Fallen haben es die
Türken stets zu verhindern gewußt , daß feindliche Flot .en
vor den Toren Cosfpolis erschienen . In der Neuzeit haben
nun zahlreiche Verträge , Meerenaenkonventronen Broto
kolle und Kongresse der Türkei die V e r p f l i cht u n g auf-
erleai kein Kriegsschiff einer fremden Macht die Engen
pasfüren zu lassen. Diese Verpflichtung schien im Wege zu
stehen, als die „Goeben " und ,Breslau die Erlaubnis
nachsuchten, angfichts des ihnen folgenden starken engli¬
schen Geschwaders in die Dardanellen einzulaufen . O e
kluae türkische Negierung hatte aber nur zu gut erkannt,
daß jetzt auch des eigenen Reiches Schicksals stunde geschla¬
gen hatte . Rußlands , des ewigen Widersachers . Plane auf
Konstantinopel waren ihr zu bekannt und England sah ne
dieses Mal im Bunde mit Rußland . Es hatte ohne wei¬
teres die beiden auf seinen Werften ferttggest -llten und zur
Abfahrt bereiten neuen türkischen Dreadnoughts , „Os-
man I" und „Reschidje" , die ihre Entstehung erner natio¬
nalen Sammlung , an der sich selbst der ärmste Hamal be¬
teiligt hatte , verdankten , und bereits bezahlt waren , für sich
mit Beschlag belegt . Wie ein Wutschrer gütn -s durch die
ganze Nation , die von ihrem bisherrgen ..Freunde iolches
nickt erwartet hatte . Man übernahm daher kurz ent,chlos-
sen die beiden deutschen Schiffe durch Ankauf und reihte
sie mit ihren Besatzungen in die türkische Flotte ein.
Gleichzeitig verzichtete man auf die Dienste des verräteri¬
schen englischen Admirals Limpus nebst seiner gesamten
ehrenwerten Marinemission , die statt , den Fortichritt der
osmanischen Marine zu fördern , sie im Gegenteil lange
vorbereitetem Plane gemäß , zuruckgehalten hatte An
seine Stelle trat jetzt der deutsche Geichwaderchef Exz. Sm-
chon mi seinen hervorragenden Ofsizieren , der nn Verem
mit Botschafter v. Wangenheim die türkische Regierung mit
Rat und Tat unterstützte . Das sollte ,ich ,Hon bald be¬
merkbar machen . Es ist noch nicht die Zeit « -kommen , um
die Verdienste dieser und anderer Männer in das rechte
und ihnen auch in der Oeffentlichkeit gMihrende Licht zu
setzen. Jedenfalls hat hier ein gütiges SAcksal die rechten
Männer an die rechte Stelle gestellt . Solche Gedanken be¬
wegten mich bei der Einfahrt in die Dardanellen . Gleich
nach dem Passieren des Eingangs trat uns das Bild des
Krieges in recht greifbarer Form vor Augen . Das auf
dem Europ . (Nords -Ufer liegende Städtchen Gallcpolr , wel¬
ches der ganzen Halbinsel den Namen gibt , lag fast gänzlich
in Trümmer vor uns . Hier hausten sonst etwa lölM Ein¬
wohner , die zum Teil geflohen , zum Teil durch das Ober¬
kommando entfernt waren . Das Städtchen war wiederholt
von den englischen Kriegsschiffen über d-n hier sehr schma¬
len Teil der Halbinsel hinweg aus dem Golf von Saros
beschossen worden . Ein großes Heldenstück fürwahr . Auf
80 Km. können diese langen Riesenkanonen von 38 und 88„i
Zentimeter ihre fast manneshohen Riefengeschosse schleu¬
dern . vor deren Höllenwirkung natürlich keine stadt be¬
stehen bleiben kann . Sie selbst lagen so weit in See , daß
sie von den uns auf Gallipoli zur Verfügung stehenden
Geschützen nicht erreicht werben konnten , so lagen sie al,o
ganz in Sicherheit und im Schutz der großen Schußweite
ihrer Turmgeschütze , und feuerten seelenruhcg auf fried¬
licher Menschen Wohnstätten . Sie vermuteten infolge ihrer
Fliegererkundungen dort das Hauptquartier des 1. Ober¬
kommandos der Gallipoli -Armee . Diese Beschießung wird
auch jetzt noch von Zeit zu Zeit wiederholt ; der militärische
Schaden ist aber natürlich nur ganz gering , besonders wenn
man den ungeheuren Aufwand an dieser teuren Munition
in Betracht zieht . Aber damit find die Herren Engländer
reichlich genug versehen . Bei der ersten Beschießung Galli-
polis befanden sich natürlich die armen Bewohner in grög-
ter Not und Angst . In einem der Lazarette die geräumt
werden mußten , wirkte segensreich und aufopferungsvoll
«ine Wienerin , eine Dame , die ich bereits flüchtig an an¬
derer Stelle im Kreise ihrer deutschen Mitschwestern an
ihrer jetzigen Arbeitsstätte erwähnen durfte . Als diese
wahnsinnigen „Reisekoffer " unter infernalischem G«heul
dahergesaust kamen , und , erdbebengleich , ganze Häuserblocks
zertrümmerten , war eine der wenigen , die absolut ruhig
blieben , systematisch und mit Ueberlegung und keinerlei
Nervosität , Eile oder Unruhe zeigten , gerade diese Dame.
Der ritterliche Kommandant des Hauptquartiers , Oberst¬
leutnant v. Fr ., hat mir und dem fröhlichen Häuflein ^ un¬
serer kleinen Tafelrunde im Meßzelt mit den Ausdrücken
größter Bewunderung davon erzählt . Auch ihren Gatten

lernte ich im Hauptquartier kennen , einen hochgebildeten,
außerordentlich sympathischen höheren türkrichen Militär¬
arzt bei allen gleich geschätzt und beliebt und mit klarem
Blick und Verständnis , besonders auch für dre aegensettigen
Beziehungen der deutschen und türkischen Offiz ere . zu-
einander ? Zu eigeuarttgeu Reflektionen Veran assung gab
mir auch eine Beobachtung , di- wir kurz

Mp  Meerenaen mackten , etwa an der ichman .en

9Iucö heute weben Herder Flagaen ^

Schutz gegen die thrakischen Räuber des Festlandes-

Die englischen Nabinetlswehen.
Genf . 29. Dez . (T .-U .-Tel .)

„Radical ", „Libre Parole " und "B °? Net Rouge glauben,
nur Lloyd George verfuge über hinreichende *
um ein neues Kabinett zu bilden , dem dre Lords Füh r
Carson . Derby und Lansdowne angehören Kitchener d Ne
neben dem indischen Vizekönrg eine Art willtc r . chen - tan,
Halter darstellen und werde rn Aegypten residieren . —
auith sei seit der Ausgabe der Dardanellen endgültig « ao,
getan . („D . T .")

Nlunitionsschrvieriqkeiten in England.

Vereisung des Hafens von Archangelsk.
ovvevbaaen 29. Dez . (Nichtamtl . Wolss -Tel .s

Amsterdam . 29.' Dez . (P .-Tel . Zeus . Blu .s ,
Aus London wird berichtet : In England herrscht

augenblicklich großer Munitionsmangel , sodatz mau sogar
Truppen , die für die Front bestimmt waren , für hie Arbeit
in den Munitionsfabriken zurnckgehalten hat .vur nor
male Verhältnisse genügte die bisherige Produktion , aver
da die ägyptische Gefahr plötzlich unverhullt
mußten alle Munitionsvorrate für Aegypten bestimmt
werden , und die meisten Munitionsfabriken arbeiten letzt
für Aegypten . _

»V . m f *KS».v.“Ä S,.'SASSS

sind mit einer so dicken Eisschicht bedeckt gewesen , daß sie
einen Nothafen anlaufen mußten.

Französische Verstimmung gegen England.
Rotterdam . 29. Dez . (Eig . Tel . Zeus . Bln .s

Die durch ein kurzes Reutertelegramm bekannt ge-c
wordene Wegnahme eines indischen Armeekorps von der
Westfront hat die in Frankreich ohnehin schon bestehende
Verstimmung gegen England noch erhöht . Man glaubt,
daß dieses Jndcrkorps rasch nach Aegypten geworfen
werden wird . _ _

Der Seekrieg.

T^ijr Tastelnau über Saloniki.
Athen , 29. Dez . (Privat -Tel . Zeus . Bln .l

General Castelnau erklärte : Die Entente beabstchtwe
nicht eine Offensive zu unternehmen , stebetchrane  sich
ni - imk-dr ans die Verteidigung Salonikis , dessen Besitz uir
sie außerordentlich wichtig sei, weil sie hierdurch die Verbin-

rwiscken Wien uvb Konstantrnopel nnssKer mache,
außerdem sei die Lage Salonikis auch als Basis für eine
eventuelle Verteidigung Aegyptens seitens der V - -bnn-
deten günstig . Eine Division englischer Schanzsoldaten
wurde gestern in Saloniki gelandet . _

Radoslawow über die Erfolge Vulgarrens.
Sofia . 29. Dez . (P .-Tel . ^ nf. Bln .f

Nachdem Radoslawow den König von dem Beschluß

LbMNr -r ÄR JÄÄ
hast ? was den König sehr befriedigte , wurde äÄ « «
König und Radoslawow vollkommene Uebereinsummung
fektaesiellt Vor der Kammereröffnung hielt die JKzyiwi

eine Sitzung ab , der auch die sogenannte
Ghenadiew -Gruvve mit ihrem Führer Ghenadiew selbst
beiwohnte . Nachdem Kammerpräsident Watschew mckgeterlt
batte daß bi- Sovranse bis zum 18. Januar a . St . mtt
Unterbrechungen tagen werde , ergrUf Radoslawow ^ ?
Wort . Er schilderte die gegenwärtige Lage Bulgariens 1°
wie die erzielten Waffenerfolge nnb ; 6«Jeso« Dli. « fiot Rrirrend hervor , der di- endgültige ^>ernia>
tting de? serbischen Armee herbeikührte Der Ministerprä¬
sident teilte mit . daß die bulgarischen Truppen bei > riz
rend m a. die serbischen Staatsarchive und Könia Beters
silbernen Galawagen erbeuteten . Radoslawow erklärte , die
Grenzen Bulgariens würden sich bi ? dahin « strecken, wo-
bin die bulaariscken Soldaten vordrangen . Auch Monaittr
wird bulgarisch bleiben . Bulgarien wird an Oesterreich-
Ungarn grenzen . Die Frage der Engländer und Fran¬
cs ?« wird in endgültiger Form in einigen Tagen ent¬
schieden werden . Nachdem Radoslawow die in Form von
Getreidelieferungen gekleideten Reitechungsmanöver d-r
Entente berührt hatte , sprach er Hoffnung aus . daß die
Parteien sich zu gemeinsamer volitischer Arbei . die D .nö
reichen würden . — Der Vizepräsident der Kammer . Mmn-
tschilow. sprach sich begeistert über die Rede ausb öw Ra¬
doslawow vor der Kammer gehalten . Momtschilow er¬
klärte : Niemals hörte ich eine bester - Rede Ra »° Slaw °wS
Was er uns mitteilte , rührte irnS alle tief . UnsereFreirde
war groß und wir stimmten ihm stürmisch bej . AlleS be¬
rechtigt uns zu der Vebauvtuna . daß der endanltiae O eq
unserer Sacbe qesichert ist und daß die bulgarische Nation
mit voller Rnbe einer glänzenden Zukunft entgegensehcn
kann . („B . T .")

Rotterdam , 29. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Reuter meldet zn der bereits bekannten TorpedlerunS

de? französischen Passagierdampserv „Bille de la Ciotat im
Mittelmeer ans Malta : Der Dampfer wurde am Freitag
morgen bei Kreta durch ein Tauchboot , das unter oster-
r e i chi s ch- u n g a r i s che r F l a g g e futzr <die r st °
Nachricht sprach von einem deutschen U-Boots , torpe^
d!ert . Als bas Torpedo den Dampfer traf , zitterte das
ganze Schiff und das Wasser strömte zugleich durch ein gro-
ßcs Leck des Hinterschiffes ein . Funk Rettungsboote und
-Floß wurden ausgcsetzt ; das erste Boot kenterte , f« ne
fassen ertranken . . Die anderen Vermißten stvd mit dem

Schiff uvtergeganaen . ^ ^ (Nichtamtl . Wolff -Tel .s
Meldung der Agence Havas : Ein österreichisch-ungar¬

isches Unterseeboot hat an 23. Dezember,be San Gio¬
vanni di Medua ein montenegriNisches mit
Lebensmitteln beladenes Segel schiss  ver¬
senkt das mit einer kleinen Kanone den Kamps anfnahm.
Das ' Geschütz ist aber bbld gebrauchsunfähig gemacht
worden.

Freundliche Worte eines Holländers.
Berlin . 29. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .s

Dienstag abend traf die für Deutschlands und Ungarn
bestimmte holländische Ambulanz hier ein . sie wurde auf
dem Bahnhof von den dcnt !chen Vereinen und DraaNisa
tionen der Krankenpflege und des Roten Kreuzes herzttch
begrüßt . Der ärztliche Leiter der Ambulanz , Prozessor Dr.
C. Lanz , hielt eine Ansprache , in der er sagte : Wir danken
Ihnen für den herzlichen Willkommengrutz . Man hat so
oft gesagt , Deutschland bat keine Freunde . , ln -r ist dw
Antwort . (Stürmischer Beifall .) Zu Ihnen bringen oft nur
die Stimmen der lautesten Schreier . Wir , schreien nicht,
wir wollen handeln . Bei unserer Ankunft m Deutschland
wurden wir mit warmen Sympathiekundgebungen , d .s
uni -ren Herzen Wohltaten , empfangen . D » Stadt ^ V .u .-
heim hatte festlichen Flaggenschnnick aua - legt Jn dcr
Stadt Hannover schenkte uus die Tochter des großen ■■
denburg den Tee ein . Hier sehen wir dw Vertreter und
Bertreterinnen der maßgebendsten deutzchen, Kra ..
vflegeorganisationen , die uns ihren Willkommengruß enr
acaenbringen . Die Kaiserin hat ibren Kammerherrn ent
sandt Um Ihnen , meine lieben Schwestern und Brüder
einen Beweis von der Größe der Organisationen der beut-
scheu Krankenpflege zu aeben . bebe ich nur hervor , daß e -
von ibnen allein 700 000 Mitglieder zahlt und verei .q
50' Millionen Mark während des Kriegs ansgegeben basi
Dem wundervollen deutschen Heere nn -re Hlfe Pjj
das ist die Aufgabe , die uns mrt Stolz erfüllt . oanr
für den warmen Empfang . _

Siegesfeiern in ttonstantinopel.
Konstantinopel , 29. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Infolge der Siege über die Engländer mt & der Räu¬
mung von Anafarta und Art Burnu l ' -ß der sultan dem
Oberbefeblshaber der fünften Armee . Liman v Sander .-,
Pascha , seine kaiserlichen Grüße übermitteln , wofür ^ efet
durch die Vermittlung öeS KriegSmlNisteriums dem Sul¬
tan danken ließ.

Bei der voraestriaen Uebergabe der Fabnen an me
Truvpen bielt der Sultan in MarschaVsiin '.korm an die
Soldaten -ine Ansprache , in der er seine bohe Befriedigung
über die Fortschritte der Armee auSdrnckte . dem Allmach-
tiaen für den Si -a dankte und ihn anilehte . daß wettere
folgen möchten. Der Feier wohnten der KrreaSmmister
Enver Pascha , alle übrigen Minister und der bulgarische
Militärattache bei.

Die türkische Regierung hat in der Kammer einen
Gesehentnmrf eingebrackt . in dem sie ermächtigt wird , in
Deutschland einen Vorschuß von 20 Millionen Pfund auf¬
zunehmen.

Meine Urieasnachrichten.
Wieder dnrchg -Srannt ? Wie die „Neue Zürcher Zei¬

tung " berichtet , sind die beiden in der Züricher Kai -rne

Chatelain.  die bereits vor mehreren Monaten txm
vergeblichen Fluchtversuch «emacht . ^ " en . wieder ver
schwunden . Sie hatten vorgestern die Erlaubnis , in

höbt werden Er beträgt jetzt 49 . si: für erstklassige Ware
wird 3 bis 4 sh extra bezahlt . Zu Anfang D -g-mber ^
betrug der entivrechende Mehlpreis in London 2>
Der englische MehlpreiS beträgt also heute annähernd
Prozent mehr als in Friedenszeiten . Der Preis von 4J
für den englischen Sack entspricht « " ^m Pr °ls " on ca. 3^
Mark für den Doppelzentner . Der Berliner Mehlp
beträgt für Weizenmehl 36,75 Mark für Roggenyiehl 88,50
Mark für den Doppelzentner.

Uurze politische Rachrichten.

Zn den verlassenen Stellungen bei Anafarta.
Berlin . 29. Dez . (T .-U .«Tel .)

Dem „Berl . Lvk.-Anz ." meldet Tea von Puttkamer anS
Gallipoli unter dem 28. Dez .: Sonntag besuchte ich mit
gütiger Erlaubnis Liman PaichaS daS verlassene Anaforta-
lager und die englischen Befestigungen von Kemikli -Liman.
Ueberall sind Zeichen fluchtartigen Rückzuges . Biele nn-
beerdigt ^ Leichen und unermeßliche Werte wurden zuruck-
gelasten . Ich watete förmlich in Masten von Konserven,
Speckseiten . Mehl . Schanzzeng . Gummiöeckeii , Zelten.
Stachelbraht . Sanitätsmaterialien usw . Ich durchschritt bei
Kiretsch-Tepe ein bis aus zehn Meter an die ttirkische Stel-
luM vorgeschobenes Grabensystem , bas mit Millionen von
Sanösäcken anSgebaut war . Die Unterstände sind noch
mobnlich eingerichtet , mit gedeckten Tischen Ein engliscker
Kreuzer crössnete wäbrend unserer Anwesenheit ans großer
Nähe ein wirkungsloses Feuer . Täalich wird ins Wasser
geworfene Munition aller Art entdeckt.

Ei « » ener preußischer Kriegskredit.
Der am 18. Januar sich wieder versammelnde preußi ' ^

Landtag wird voraussichtlich auch eine neue Krieg
kreditvorlage  zu genehmigen haben , da d- r v
vorigen Landtag bewilligte Kriegskredit von tyt  MilllarS
Mark bis zum 1. April 1916 wahrscheinlich aufgebrau«
sein wird . 400 Millionen davon sind verwendet mors

-en Wiederaufbau Ostpreußens , ferner wurden er
liche Summen an die Gemeinden gegeben als Zuschüsse k
die Kriegsfürsorge , dazu kommen die Betettcaungsz 'ß'
des preußischen Staats an verschiedenen wirts ^ fttt
Unternehmungen des Reichs (Kriogsgetreidegesell chaft.
Weiterung oder Neugründnng von Stickstoffabriken u
Augenblicklich stehen noch 400 Millionen Mark der
rcgierung zur Verfügung , die aber nur noch für e
begrenzten Zeitraum reichen könne ».
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Preußens Geldbedarf.

Aus früheren Andeutungen ging bereits hervor , daß
F ;nanzminister zur Bilanzierung des

R ichsetats Zulage zu den direkten Steuern beantragen
?iro . Jetzt lüftet die „Kreuz -Zeitung " den Schleier indem
sie mitterlt : Wie wir hören , wird sich der durch Zuschläge
zur Einkommen - und Vermögenssteuer zu deckende Beda ^f
Preußens auf rund 100 Millionen Mark belaufen — Das

auf eine ganz erhebliche Stcuerbelastung in Preu-
Hinauslaufen , da die Steuerzuschläge für Las Fabr

^14 auf 88 Millionen Mark angesctzt waren und iekt etmn
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her * . * 19° ? ' T übrigen bestehen bliehe.
fachen ^ 8 fur ba§  kommende Lt -uerjahr sich fast verdrei-
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§Ladtnachrichten.
Wiesbaden . 29. Dezember.

Anmeldung zur Rekru lkrungzftammrolle
5taütkrei§ Wiesbaden.

Die Militärpflichtige «, die ' älter als IS Jahre sind und
über dre eine endgültige Entscheidung noch nicht getroffen
ist, haben sich am 8., 4. und 5. Januar im Rathanse noch¬
mals znr Rekrntiernngsstammrolle z« melden . Wir ver¬
weise« auf die Magistrats -Bckanntmachnng im Anzeigenteil.

E^Akornmene Niederschläge . Die mehrfachen , reichlichen
schneefalle und das ausgiebige Regenwetter der letzten

öen Feldern sehr gut zustatten . Der trok-
rur Folge , daß namentlich in schwerem

^Imboden dre Herbstsaaten nicht überall gut ausgingcn.
iriiix  ' ta ”‘ö 5te  kunge Saat recht dünn . Dieser Nachteil
„„ °„ dt nach ben reichlichen Niederschlägen überall völlig
ausgeglichen . Gerade in den letzten Wochen haben sich die

u ° ÖSin r t ” '0 Winterweizensaaten ganz vortreflich
entwickelt und stehen , letzt durchweg ganz vorzüglich . Es
ist eine bekannte Tatsache , daß gerade die diesjährige gute
rrixL "Nb Weizen hauptsächlich auf die sehr
reichen Niederschlage des letzten Winters zurückzuführen
war . Sie dem Boden große Mengen Feuchtigkeit zuführten,
auch die lehr lange Trockenheit des Vorsommers über¬dauern konnten.

Die Höchstpreise für Gemüse . Anfang Dezember ist die
Verordnung des Bundesratcs in Kraft getreten , wodurch
den Gemeinden dre Festsetzung von Gemüsehöchstpreilen für
den Kleinhandel auferlegt wurde . Jetzt hat nun der
Berliner Magistrat auf Grund dieser Verordnung für die
Reichshauptstadt für einige der wichtigsten Gemüse folgende
Preise festgesetzt, die im Kleinhandel nicht überschritten
werden dürfen . Es kostet danach ein Pfund : Grünkohl
lBraun - oder Krauskohl ) 6 Pf ., Kohlrüben (Steckrüben.
Wrilken ) 5 Pf ., Mohrrüben (Rote und gelbe Speiscmöüren)
8 Pf ., Zwiebeln 15 Pf .. Sauerkraut 16 Pf . Zuwiderhand¬
lungen sind mit strengen Strafen bedroht . Die Verord¬
nung tritt am 1. Januar in Kraft . — In Wiesbaden
warten wir noch immer auf die Festsetzung der Höchstpreise
für Gemüse.

Die Kommission der Kriegsfürsorge der Mittelstands,
Beremignng für Mittel -Deutschland , Sitz Wiesbaden , hielt
am 1. Weihnachtsseiertage , nachmittags 8 Uhr , im Saale
der „Germania " ihre zweite Kriegs - Weihnachts¬
feier,  verbunden mit Bescherung , ab. In seiner Begrü¬
ßungsansprache an die den Saal bis zum letzten Plättchen
füllenden Teilnehmer nahm der 1. Vorsitzende , Herr Kai¬
ser,  Veranlassung , mit warmen Worten des Dankes der
zahlreichen Wohltäter zu gedenken, die die Veranstaltung
durch Gaben aller Art unterstützt haben . Ganz besonderen
Dank zollte er dem Herrn Regierungspräsidenten Dr . v.
M e i st e r , Herrn Oberbürgermeister Geheimen Rat G l ä s-
sing,  sowie den Herren Geheimen Kommerzienrat Bart¬
ling  und Kommerzienrat Kleinhenz,  die als Ehren¬
gäste erschienen waren . Es wurden hierauf von Kindern
unter dem hellstrahlenden Christbaume Vorträge ernsten
und heiteren Inhalts dargeboten , abwechselnd mit Mufik-
unö Gesangsaufführungen . Im Mittelpunkte des Festes
stand die Festrede des Herrn G. Christian.  Der Redner
verstand es, in zu Herzen gehendem , packendem Vortrage
die ernste und doch zugleich freudige Weihnachtsstimmung
der Fcstgäste zu beleben . Sämtliche Vortragenden ernteten
für ihre Darbietungen den ungeteilten Beifall . Nach einer
kurzen Ansprache des 2. Vorsitzenden , Herrn Kinkel,
wurde zur Bescherung geschritten und eine große Anzahl
stattlicher Pakete an die erschienenen Festteilnehmer ver¬
teilt . Die Mittelstands -Vereinigung kann auch hier mit
Stolz auf das in jeder Hinsicht herrlich verlaufene Fest zu¬
rückblicken, das sie zum Wähle vieler ihrer durch den Krieg
und seine Folgen schwer geschädigten Angehörigen veran¬
staltet hat.

Weihnachtsfeier im Seuchenlazarett in Seda « . Ein
Freund unseres Blattes sendet uns folgenden stimmungs¬
vollen Bericht über die Weihnachtsfeier , die im Lazarett in
Sedan stattgefunöen bat : Weihnachtsstimmung zieht durch
deutsche Lande und Weihnachtsstimmung herrscht auch hier
draußen bet unseren braven Feldgrauen . Mes rüstet sich
»u dem nahenden Heiligen Abend . Auch Me Kranken im
Seuchenlazarett wollten ihre Weihnachten feiern . Franzö¬
sische Wälder hatten Tanncnbäume , das unentbehrliche
äußere Wahrzeichen dieses Festes , hergeben müssen und die
ferne Heimat hatte den öazngehörenden Schmuck heraus-
gesanöt . Patiencen , die in der Genesung waren , schmückten
wit Eifer und Sorgfalt den Baum . Bald stand er da im
Schmucke deS Nanreifcs und der Kerzen , der versilberten
Aüsse usw . Die Pakete , die liebe Hände daheim für die
Soldaten zurechtgemacht batten , waren schon eingetroffen.
Jedem war seine Gabe unter den Weihnachtsbaum gelegt
Und erwartungsvoll sahen 20 Augenpaare dem Augenblick
entgegen , in dem der Baum im Sichteralanze erstrahlen
würde . Als die Schatten des Heiligen Abends herntvder-
iWSrn , rntzttubeten fleißige Hände Öen Baum . Nun er¬

tönte das Lied „Stille Nacht, heilige Nachttst Eine feierliche
Stimmung bemächtigte sich aller Kranker , weilten doch ihre
Gedanken wohl meist in diesem Augenblick in der deutschen
Heimat bei den Eltern und Geschwistern , der Gattin und
den Kindern . Dann hielt ein Kamerad eine zu Herzen
gehende Ansprache, in der er auf die Bedeutung deS Weih-
nachtssestes im Leben eines Deutschen hinwieS und in
herzlichen Worten der Schwester den Dank für ihre auf¬
opfernde Tätigkeit auSfprach . Dann folgte daS Lied „O,
du fröhliche , o, du selige, gnadcnbringende Weihnachtszeit
worauf jeder Krgnke seine Gabe erhielt . Noch einige ge¬
mütliche Stunden folgten , in denen der Weihnachtslieöer
noch mehrere gesungen wurde « . Dann trat allmählig
Ruhe ein und man schlief mit der Gewißheit , eine schöne
Weihnachtsfeier mitgomacht zu haben.

Weihnachtsfeier . In der Kinöerbewahranstalt
wurde da ? diesjährige Weihnachtssest am 24. Dez ., nach¬
mittags 4 Uhr , für die Haus - und Tageskinder wieder
gemeinschaftlich geieiert . Ueber 290 Kinder umstanden den
Christbaum : auch die Mitglieder des Vorstände ?, Freunde
und Gönner der Anstalt , sowie die Angehörigen der Kinder
waren zahlreich erschienen. In den von den Kindern vor¬
getragenen Weihnachtsliedern und -gedichten kam die
Weihnachtsstimmung zum Ausdruck , aber auch die durch
den Weltkrieg bedingten besonderen Regungen der Kinöer-
seele. Die beiden Geistlichen , Dekan Bickel , der zu den
Kindern sprach, und Geistl . Rat Grub  er . der seine Worte
an die Erwachsenen richtete , verstanden es trefflich , dem
Ausdruck zu geben, was uns in diesem Jahre unter dem
Christbaum das Herz besonders bewegt . In seiner Schluß-
ansprache mahnte der Vorsitzende der Anstalt . Beigeord¬
neter B o r g m a n n, die Kinder zu rechter Dankbarkeit und
deren Betätigung im Leben , und übergab dann wie all¬
jährlich vier braven Zöglingen (2 Mädchen und 2 Knaben)
je ein Sparkassenbuch der Nass. Landesbank , auf welches
aus den Zinsen der .̂ eller -Stiftung " 49 M . eingezahlt
worden waren . Die Bücher bleiben bis zum vollendeten
21. Lebensjahre der Bedachten in Verwahrung der Anstalt,
und es ist den Empfängern die Gelegenheit zum Zusparen
gegeben . — Dann holten die Kinoer ihre Teller von den
Tischen und begaben sich in ihre Säle , wo die Spielsachen
ihrer warteten , und bald aa-b ein fröhlicher Lärm im Hause
Zeugnis non der kindlichen WeMnaKtsfreuöe . Allen
gütigen Spendern von Beiträgen zur Weibnachtsbescherung
sei auch an dieser Stelle noch einmal herzlich Dank gesagt.

Kriegsabend . Am Sonntag , den 2. Januar 1916, ver¬
anstaltet der BolksbildungSverein seinen 39. Kriegsabend
im großen Saal der „Turngefell ' chaft" . Direktor Höfer
hat in diesem Jahr , wie im vorigen Jahre nach dem Westen,
nach dem Osten einen Liebesgabenzng beqleitet . Mit Er¬
laubnis des Gouvernements Mainz darf er von seiner
Fahrt ans diesem Kricgsavend erzählen . Den musikalischen
Teil hat freundlicher ; Weise das Spangenbergsche Konser¬
vatorium übernommen . Die Lcituna des Abends hat Herr
Pfarrer Beckmann.  Der Vorverkauf der Eintrittskar¬
ten (20 Psg .) findet zur bekannten Stunde statt.

Feiertage im Güterverkehr . Nach einer neuen bahn¬
amtlichen Bestimmung soll in dem GüterzugsHetriebe

I wahrend der beiden ersten Tage im neuen Jahre die volle
Sonntagsruhe eintretcn , abgesehen rwn Notfällen , wenn

I auf ernzek« e« Uebergangsstrcksonen Ueverfüllung droht.
Der gewöhnliche Dienst auf den Gttterbahnhöfen ist so zu
regeln , daß jedem Beamten oder Arbeiter , möglichst ein
voller Ruhetag an einem dieser Feiertage zusteht.

Die drntfchc» Berlnstlisten , Ausgabe 841, enthalten die
Verlustliste Nr . 17 der Kaiserlichen Schutztruppen usw., die
preußische Verlustliste Rr . 414. die bayerische Verlustliste
Nr . 248 und die württemvergische Verlustliste Nr . 824. Die
preußische Verlustliste enthält u. a . das Füsilier -Regiment
Nr . 80. dre Infanterie -Regimenter Nr . 81, 168, die Neserve-
Jnfanterie -Regim -nter Nr . 80. 81, 87. 222, 228, 224, 282, die
Lanöwehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87, 116, 118, das
Pionier -Regiment Nr . 25 und das 2. Pionier -BataillonNr . 21.

Die städtische Sparkasse Biebrich hat im Interesse des
Publikums die Geschäftsstunden für die Zeit vom 3. bis ein¬
schließlich 8. Januar von 8 Uhr vormittags bis 12X  Uhr
mittags und nachmittags von 21/* bis 6 Uhr festgesetzt. (Ge¬
wöhnliche GeschäftsstnnSen stehe Inserat .) Kassenlokal:
Biebrich , Rathausstraße 59.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das abendliche Abonnementskonzert

morgen Tonnerstag wird von dem städtischen Musikdirektor
Carl Schuricht geleitet.

' Zell  im Odenwald die Meldung von der Verhaftung
des dortigen Maschinenfabrikanten Wilhelm Schuchs
mann  wegen zahlreicher Wechselfälschungen  in
Höhe von etwa 50 000 Mark . Schuchmann stellte diese Wech¬
sel mit Hilfe von falschen Stempeln auf ausländische Fir¬
men , besonders russische und italienische , mit denen er ar¬
beitete , aus , und gab sie in den Jahren 1913 und 1914 dem
Cahn in Zahlung . Dieser löste sie dann , ohne Anzeige we¬
gen der Fälschung zu erstatten , ein , in der Hoffnung , doch
noch zu seinem Geld durch Schuchmann zu kommen , was
aber nicht geschah.

! ^ —ch. Kinzenbach . 29. Dez . Ein unvorsichtiger
«chützc . Bei dem vorgestrigen Treibjagen in hiesiger
Feldmark hat sich znm Schluffe ein bedenklicher Unfall zu¬
getragen . Den Hohlweg nach Gießen passierte ein Ge-
Ichwisterpaar , als plötzlich die ältere Schwester durch einen
Fehlschuß an der linken Kopfseite getroffen wurde.

— Wcinheim b. Alzey , 29. Dez . Eine großartige
W e i h n a chtsg ab  e wurde den Familien der hiesigen
Kriegsteilnehmer durch einen edlen Wohltäter zuteil . Der
von hier stammende Hamburger Großkaufmann Gg. Neid-
linger ließ 5 Waggon Steinkohlen , also rund 1090 Zentner,
hicrhcrgehen nnd an alle bedürftigen Familien verteilen.
Gleichzeitig bestimmte er . daß für die Feiertage 300 Pfund
erstklassiges Rindfleisch auf seine Kosten unter die
Familien verteilt würden . So hatte jede Kriegerfamilts
auch ihren saftigen Weibnachtsbraten gratis.

mt . Vom Hunsrück . 29. Dez . E i n b r u chs d i es¬
st ah l. In Argcnthal  wurde ein Einbruchsdiebstahl
verübt . Trabet stahl der Dieb eine größere Summe Geldes.
Die Polizei konnte den Einbrecher und Dieb bereits ent¬
decken und _ fcstnehmen . Es handelt sich um einen von
Argenthal stammenden auswärts beschäftigten Mann , der
schon mehrfach vorbestraft ist. Man nimmt an , daß der
gleiche Mann in der letzten Zeit verschiedene Diebstähle,
die in der Gegend vorkamen , verübt hat.

VermiMe§.
Ein Eisenbahnunglück bei Bologna . Infolge Nebels

fuhr unweit Bologna ein von Ancona kommender Schnell¬
zug in einen Güterzug . Die ersten vier Wagen des Schnell-
zrrges wurden zertrümmert , die übrigen umgeworfen.
Bisher wurden zehn Tote , darunter drei Postbeamte und
drei Lolbaten , sowie fünfzig Verwundete hervorgezogen,

Wen » ein Unterrichtsministex zitiert . Bei einer Toten¬
feier sprach kürzlich Herr Painlev « das Wort : „O Tod , wv
rst dein Stachel , o Hölle , wo ist dein Sieg !, wie der große
amerikanische Schriftsteller Hall Caine ausruft !" - Und Herr
Painlevö ist Minister des Unterrichts!

Betrifft Klcievertcilung.
Die amtliche Futtermittelversorgungsstelle der Stadt

Wiesbaden , die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse
für Deutschland , Filiale Frankfurt a. M ., macht bekannt,
daß . zurzeit ein größeres Quantum inländischer
Kleie  für den Stadtkreis Wiesbaden zur Verfügung
steht und daß dieses gleichmäßig auf alle Tierhalter zur
Verteilung gelangt . Bei der Verteilung selbst werden
dieies Mal Pferde , Rindvieh , Ziegen , sowie Ferkel , die am
1. Dezember noch nicht 8 Wochen alt waren , berücksichtigt.
Gänzlich ausgeschlossen sind dieses Mal also Schweine , die
am 1. ^ ez. älter als 8 Wochen waren , da diesen zwischen¬
zeitlich Weizenschrot zugeteilt worden ist. Es kommen zur
Verteilung:

Für jedes Pferd . . . 9,40 Zentner,
» „ Rindvieh . . 1,50 ,,
,, tr junge Ferkel 0,50 ,,
» „ Ziege . . . 9,20 „

Der Preis für die Kleie betrügt 7.89 M . die 59 Kilo
brutto ohne Sack ab Unterverteilungsstelle gegen netto
Kasse. Maßgebend für die Verteilung ist die Viehbestanös-
zählung vom 1. Dezember . Weiter ist Bedingung , daß
außer dem oben _ erwähnten Quantum inländischer ein
Drittel ausländischer Kleie genommen wird . Der Preis
für diese Schweizer Kleie beträgt 21.— M . gleiche Bedin¬
gungen.

Die Kleie ist sofort bei der zuständigen Untervertei¬
lungsstelle (den Firmen Leopold Marx und S . I . Meyer)
in Empfang zu nehmen.

$11$ den Vororten.
Dotzheim.

W-ihnachtswohltätigkeit . Aus Spenden der Gemeinde
und 5er Kriegskinderhortverwaltung wurden über 899 be¬
dürftige Familien mit Lebensmitteln bedacht. — Das Ge¬
werkschaftskartell sah diesmal von einer besonderen Feier
ab , überwies aber an 342 Familien mit 853 Kindern Gut-
lcheme zum Bezüge von Lebensmitteln , auf jedes Kind
1 M . gerechnet . — Der Turnverein veranstaltete am
§̂ rten Feiertage eine Weihnachtsfeier mit Bescherung für
192 Kinder von im Felde stehenden Mitgliedern . Die Mit¬
glieder Schriftführer Karl Stroh , Turnwart August Höhn,
zurzeit im Felde , und Schmiedemeister Karl Diehl wurden
für 25fährige Mitgliedschaft durch Ueberreichung von Ehren¬
urkunden ausgezeichnet . _

Vaffau mb  Rachbarqebiete.
Idstein . 29. Dez . Persönliches.  Den Ober¬

lehrern an der Köuigl . Baugewerkschule Herren Professoren
und Göbel  wurde der Rang der

Rate 4. Klaff » verliehen.
at . Branbach , 29. Dez . Wildschweine.  In den

Waldungen unserer Gegend treibt eine ganze Anzahl Wild¬
schweine ibr Wesen. Es wird Zeit , dies- abzuschießen , da
anrichten ^ tm tommtnbtn  Frühjahre großen Schaden

„r *, 11' 29- De »- Die silberne Hochzeit  fei-
^ ^ n a- stern Herr Wilhelm Brötz , Kgl . Eisenbahnzugfüh-rer , und Frau Charlotte , geh. Seel.

R n 29-<Dez . Versetzt.  Oberlehrer Prof.
H-rSf-ld1,rAtz7 ^ - 84,111 1818 fln  Gymnasium
3 * Z " U»ach WberlahnkreiS ). 29. De ». Beförderung.

unseres Bürgermeisters und ReichStagSabse-
F Beginn de, Kriege » in ein baue-

SÄ Feldartillcr, -.Regiment a« Freiwilliger etntrat.wurde zum Leutnant befördert.
291  Mg . Tel .) Z u m Z u fa m.

Menbruch des Bankhauses Cahn kommt heute aus

Berliner Produktenbörse vom 28. Dez . Das Geschäft
ist andauernd still. Mais war in kleinen Posten zu un¬
verändert hohen Preisen gehandelt . Strohmehl knapp und

| weiter steigend. Kartoffeln , Pferdemöhren , Reismehl und
Maismehl still und unverändert . Maismehl 86—91 M .̂
Reismehl 115—129 M ., Strohmchl 26—30 M ., Pferde¬
möhren 3.25—3.40 M ., Futterkartoffeln 3 M ., ausländische
Hirse 650—666 M.

F.  C . Frucht - und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
29. Dez . Wie nicht anders zu erwarten , war auf dem
heutigen Fruchtmarkt nur ein sehr schwacher Besuch zu
verzeichnen . Abschküsse kamen nur vereinzelt zustande.
Getreide  ohne Handel . Futtermittel,  soweit im
freien Verkehr , knapp bei festen Preisen . Malzkejme 58
bis 60 M ., Kartcffeltreber 52—53 M .. Leinkuchen 76—78 M .,
Kokoskuchen 68- 79 M . — Kartoffeln  6 .19 M . ab
Station . — Alles für 199 Kilo.

Schlachtviehmarkt . Frankfurt,  29 . Dez . Auftrieb:
291 Sckweine . Preise für 1 Zentner : vollfleischige Schweine
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 108 M „ Schlachtgewicht
1S8 M ., vollfleischiae von 190—120 Kg. Lebendgewicht 118 M .,
Schlachtgewicht 148 M -: vollfleischiae von 129- 159 Kg.
Lebendgewicht 129 M ., Schlachtgewicht 161 M .. unreine
Sauen und geschnittene Eber Lebendgewicht 198 M ..
Schlachtgewicht 129 M . — Marktverlauf : Bei flottem Ge¬
schäft wird der Markt fast geräumt.

Schriftleitung : Bernlard Grothu ».
Verantwortlich ' ihr deutlche und auSwjrttge Politik : B . ® r o i 5 u 8;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung », und volkswtrtschaftltchen Teil:
SB. E. Etsenberger:  für Stadt , und Landnachrtchten , Gericht und
Sport : 8. Dietzel:  für die Anzeigen : Carl  R ö st e l .- sämtlich ht

Wie »badcn.
Druck u. Verlag  der WteSbadener Verlag » . Anstalt  G . m. b. H.

Wetterberiiht der WetteriiienWelle Keilblirg.
> «r «nSfichtlich» Witt »vi»ng für 30 . Dezember:

Meist trübe und nebelig , aber nur strichweise leichte
Niederschläge . Ein wenig kälter.

o t Wnfftrstond r Rhcinpegel Caub gestern ?., heute ?•
Lahnpegel gestern4.55, heute 4.06.

30 . De». Sonnenaufgang 8.14 I Mondaufgang 1.04
"" Sonnenuntergang 3.51 J Monduntergang 11.24
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Oestern abenä ist meine geliebte Frau, unsere liebe
Mutter und Grossmutter

Emma Stamm
sanft entschlafen.

geb . Kreger

Tief erschüttert:

Georg Stamm, Generalmajor z. D.
Hedwig Gebhard geb. Stamm
Otto Stamm, Hauptmann
Alma Mitschmann geb. Stamm

und 2 Enkelkinder.
Wiesbaden, 29. Dezember 1915.
Nikolasstr . 9.

Die Einäscherung findet in der Stille statt . Von Blumen und Bei¬
leidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.
3294

Stöbt. Sparkasse
Biebrich

Fernsprecher
Nr . S0

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr . 3923

oMMer

Zin« l 'M "/»

Tägliche Verzinsung
Vermietung mm AcherheilsschränKk».

Kassenlokal : Biebrich, Rathausstraße Nr . 59.
Geöffnet von 8—12̂ 2 und 3—5 tlhr.

3274

Schneider ’s
Kunstausstellung

Frankfurt am Main
Rossmarkt 23 (Am Gutenbergdenkmal)

Waldemar Loste
(Landschaften —Interieurs -- Bildnisse)

Prof. F. Ernst Morgenstern
(seine neuesten Bilder von Königstein)

( Künstlern I Ranges
j Liebermann- Thoma- Trübner u. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
Frankfurter Künstler. 3122

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 30 . De *. :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F . v . Blon
2. Ouvertüre z. Operette „Der

Zigeunerbaron “ Joh .Strauss
3. Ein Wort , Lied O. Nicolai
4. Finale aus der Oper „Lohen-

grin “ R. Wagner
5. Die Schlittschuhläufer,

Walzer E . Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

7. Fantasie aus der Oper
„Tannbäuser “ R. Wagner

8. Kaiserjäger -Marsch
R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1 . Sakuntalä , Konzert -Ouver-

ture C. Goldmark

2. Hymnus an die aufgehende
Sonne R- Mandl

3. Drei norwegische Tänze,
op . 53 E. Grieg

4. Vorspiel zu „Das Christ¬
elflein “ H. Pfitzner

5. Präludien , symphonische
Dichtung Fr . Liszt.

lUiet - Pianos
von 4 Mk . an CifimifvRheinstr. 52  ciUlIHllA.

Konzertsängerln,
Herrngartenstr . 14, II, erteilt
Gesang » Unterricht . Sprech
stunden von 12 - 1. 2954

MMM Mo i
(JtnauS ), schwarz . Anschaffungs
preis 750 M .. fast neu . f. 480 M.
z. verlausen . Anzuseben : Richter.
Erbacher Str . 1. 1. 11- 4 Ubr

SpitzWeg - Gemälde
verkäuflich . Adresse durch Ober
kellner im Bierkeller des Rhein
botel zu erfahren . *29

Trauer-Tlncksnchen
liefert sofort

MeMener Verlags-Anstalt.

Kn die Ninder
Wiesbadens!

Die Weihnachtsglocken sind verklungen, aber Freude und
Dankbarkeit für das, was sie uns tönten, hallt noch lange in
uns allen nach. — Viele und überaus reiche Spenden sind bis
kurz vor dem Christfest bei der Sammelstelle für Spielsachen und
Bücher eingegangen und sofort wieder verteilt worden.

Habt tausendfachen Dank, Ihr Kinder und Ihr Großen
mit den Kinderherzen, daß Ihr durch Eure Freigebigkeit es den
Frauen unserer Tapferen vorm Feinde ermöglicht habt, ihren
Kindern selbst eine Weihnachtsüberraschung aufzubauen!

Nehmt auch den großen aufrichtigen Dank derer freundlich
an, die so viel Freude, die Ihr bereitet habt, vermitteln durften!

grau Ilse Runken.
G. m , b. H Wiesbaden. Ende Dezember 1915. *33

r
m J.&G.ADRIAN

König). Hofspediteure.
Bahnhofstrasse 6. Fernsprecher 59.

Möbeltransporte
Umzüge In der Stadt. 2161

Grosse moderne Mäbelfagephiiisep 2

Unentgeltlich
abzugeben:

WWm-WchM
Bis NieWii.

Säge- unä Welwerk
H. Carstens,

3297 Lahnstratze.

Suche f. m.Freund in
besten Jahren , tadellose
Figur , vornehmer Charac-
ter , Kaufmann , R.-Offz.
a . D.

passende Partie.
Etwas Vermögen er¬

wünscht . — Anfr . mit Bild
erbeten , sub Nr .642, Rück¬
gabe Ehrensache ! *34

Ehejtister
München,
Dachauerstraße 31.

ProSennmlner 38 M.

Wirtschasterin
oder Mädchen 1

welches kochen kann
zum baldig . Eintritt gegen guten
Lohn nach auswärts gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle
d. Bl . unter A. F . 101 erbeten.

Ml.
5—6 Zimmer , Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
später zu verm. Näheres
Bons. Taunusstr. 13,1.

/Zefittet wird : GlaS . Marmor.
Knnstgeaenstänbe aller Art.

sPorzellan feuerfest Im Waller
haftbar ) . Lnisenvla “ 6 bei
D . Nhlmann . 26'4

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Pari » , 28 De*.
Sproi . Rente.
Italiener.
Ross, kona t,H . . . .
Spanier _ _ . . . . .
Türken (untM,.
Türkische Los» . . . ,
Metropolltaln.
Banqne Ottomane . .
RtoTlnto . .
Chartered .. . . . . . . .
Debeers . .
Gastrand .. . . . . . . . .
Goldfleld» . .
Randmine » . . . . . . . .

V. K.
63 -75

1514
286 --

112 ■-

L. K.
63 -75

1520
286

115 50

New-Yorfcer Börse.
afew - IT ork . 27 - Oez.
Tendonr. filr Geld-
Geld anf 24 Stunden . .
Sllher -Bulllon . . .
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio cnmm.
Canada Pacific Share»
Chicago Milwaukee u.
. . St Paul Shares .
Denv.ii-RioGrande com
Erle comm. . -
. . .de . fst. prefered . .
JUinols Central Shares
Loulsvllleu .NashvilleS.
Miss. Kans &Texaa com.
.de . . do pref
Missouri Pacific comm
New-York Centralhahn
Norfolk u.Westerncom.
NorthemPadfle comm.
Readme comcn. . .
Rock Island com. .
Southern Pacific.
. . .do. . . Rallwaj com.

.de_ do. . pref
Bnlon-Paelflc comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.General -Electrlo.
rinitHdStatesSkeelCom.

V. K. L. K.
behpt.

537/*>
107-
94'/»

180 11»

94V,
14
42'/'
56' /<

107V,
128V,

6‘/i
37,s

108V.
121-/4

32V-
102‘h

22V-
62-

137-/.
83-
45V-

470 -
89-

173-S7V.

IV.
53V.

107 V.
95-

181V»
95-
14'/s
42' /.
56 V-

108V.
123' ,

63/*
3Vi

110>/.
122V-
117 -/4

82 V.
103V.
23-
63-

139V«
83V4

470-
90V4

SSV,

Anmeldung
je  MllttierungWlllvlrolle

(Stadtkreis Wiesbaden ).
Die 1896, 1898 . 1894 und früher geborenen Militäroflicha

1-iden Uber weihe eine endgültige Entscheidung noch nicht ge*
troffen ist - d b. die von der Gestellung zur Musterung ent.
bunden oder bei einer der letzteren

auf Zeit als arbeitsverwendungsunfähig
anerkannt -worden sind, werben in Gemäßheit des 8 48. Bet
Deutschen Wehr -Ordnung hiermit aufgefordert , sich zum Zwecke
der Aufnahme in die Nekrutierungsstammrolle
am 3., 4., 5. u. 6. Januar 1916 auf Zimmer Nr- 51
des Rathauses vormittags von 8 /,— 12 /2 rlhr

°H* UÄ t ln Wiesbaden geborenen Militärvilichtigen des
Geburtsiahrganges 1896 haben bei öer Anmeldung ihre Ge¬
burtsscheine , alle übrigen die in ihren Händen befindlichen Mili
tärvaviere lMusterungsausweis usw . » vorzulegeii.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle m der
oben angegebenen Zeit wird bis zu 80 Mark oder mit Haft b S
zu 3 Tagen geahndet . . . . .

Wiesbaden , den 29. Dezember 191o.
Der Ma gistrat.

Bekanntmachung
Das Tragen der langen Hutnadeln ohne ieglicke SSutzvor-

richtung an den lvitzen Enden , wie dies gegenwärtig von Jut
Damen zu geschehen pflegt , hat wiederholt zu berechtigten . . läge

^Die " mefft" liher den HutrandhinauSragenden Nadeln imd M
Dritte insofern gefährlich , als sie sich an den svltzen Nadel .i.
namentlich im Gesicht sehr leicht verletzen können w,e die es hier
und Zeitungsnachrichten zufolge auch anderwärts schon ge

^ ^ Fllr ^ etwaige KSrververlebungen oder loniti .se TckMen . die
durch die Hutnadeln verursacht werden , sind die Trägerinnen

öersHben ^ haslbar ^her Veranlassung vor dem fragen der langenHutnadeln ohne Schutzvorrichtung an deren Witzen Enden , ew
dringlich zu warnen mit dem Ansnaen . daß ich im^ Nichtveam
tungnfalle genötigt sein würde , das Tragen der langeii '»**
nadeln ohne Schutzvorrichtung aus allgemeinen Licherhetts
gründen im Wege der Polizeiverordnung zu untersagen

Hierbei macke ick gleichzeitig darauf ausmerksaw . daß ->ckut
Vorrichtungen für Hutnadeln in Form v°n Aufsteckknovsen «
allen größeren Damenhutgeschasten der hiesigen Stadt zu ha ^eu
sind.

Wiesbaden , den 24. Dezember 1915.
Der Polizei -Pr äsident : von Lckenck.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Verzögermwen bei eiliger Aufnahme

von Schwangeren wird darauf , hingewiesen , daß solche m
Städtischen Krankenhaus und , im Wöchnerinnenasvl auf der
Schönen Aussicht iederzeit Aumahme finden können . 80

Wiesbaden , den 9 AuauN 1915.. ^ m .,.Der Polizei -Pralld ent . a.  V . : Welz . ^

Bekanntmachung.
Unterrichtskursus  an der Königlichen Fachschule für die

Kleiueisen - und Stahlwaren -Fndustrie ru Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1918 einen neuen Unterricht

kursus und nimmt hierzu neue Schüler aus.
Sie bietet befähigten iungen Leuten Gelegenheit m den «'«

neuzeitlichen technischen Silssmittel » aussestattet ^ Mult»Werkstätten eine sorgfältige »nd vlelseitrse , aus der Grün a«
neuzeitlicher Technik fußende vraktifche « uSbilbung m der C fen
und Stalilverarbeitung . besonders m der Werkzeugtechnik , zu er
langen , und jene zeichnerische», fachtheoretischen und wirtschat
liche» Kenntniffc zu erwerben , welche unter den heutigen Anfor
dcrungen des Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter un
Werkmeister oder für selbständige Gewerbetreibende in der KleM
eisen-, Werkzeug - und Rctallwaren -Jnbustr,e unbedingt ersord«

Äiittiahmesähig sind junge Leute mit guter Elementarschul-
bildung nach erfüllter SSulvflickt . Vorherige vraktifche Tat '«
fett ill erwünscht , aber nickt Bedingung . » ^ re.

Die Kursusdaner beträgt le nach Fähigkeiten 2 bis 3 Iah
baS Schulgeld für vreußifche Schüler , 6V M,  für solche auS de
niÄtvreufliscken Deutschland 160 .̂ jährlich.

Absolventen , welche die Reiscprnsuiig abgelegt haben , fiith flO»
der Gesellcnvriisung befreit . , .üjmm

Minder bemittelten und würdigen « ckülern , vreußl !« -
Staatsangehörigkeit können Stivendien und schulgelderlalle »

Nähere ' Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten . ^
Anmeldungen werden baldigst .erbeten „Der Direktor der Königltchen Fachschule: Beil.
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